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TOD
in der
SONNE!

ENDLICH! Der �nale Showdown!

Die Mission gerät außer Kontrolle – 
ein Millionen Jahre alter Kampf bedroht die Menschheit.



4 Alligator Farm

Tod in der Sonne!
Die Mission gerät außer Kontrolle – 
ein Millionen Jahre alter Kampf bedroht die Menschheit.

Schlachtfeld. Als sie in die geheimnisvolle Raumstation 
in der Sonne eingeflogen waren, hatten sie einen gigan-
tischen Hangar erreicht. Laut Ortung erstreckte er sich 
mehrere Kilometer in jede Richtung. Die Ortung hatte 
allerdings nichts von dem brutalen Kampf verraten, der 
hier stattgefunden hatte: Zahllose Skelette lagen auf dem 
Boden, im Kampf gefallen – Dutzende, nein Hunderte 
gut zweieinhalb Meter langer katzenartiger Vierbeiner 
mit flachem Schädel und Raubtiergebiss. Jeder Tote war 
umgeben von großflächigen Explosions- oder Brandspu-
ren. Ihre Gegner waren bei der Wahl ihrer Waffen nicht 
zimperlich gewesen.

„HIIILFE! Zur Hilfe!“
Rhodan und Bull rannten vorbei an einem 

kleinen, fremdartigen Schiff, das eben-
falls im Hangar parkte: eine Metallwal-

ze mit einer knotenartigen Verbreite-
rung in der Rumpfmitte, ähnlich dem 

Design der Gigantstation, in die sie ein-
gedrungen waren. Möglicherweise war es 

seit Jahrhunderten verlassen, mög-
licherweise aber aber auch sofort 
einsatz- oder feuerbereit. Rhodan 
hasste es, einen solchen Unsicher-

heitsfaktor im Rücken zu 
wissen,aber 

Die Station in der Sonne – Hangar

„Hilfe! HIIILFE!“
„Gucky! Wo bist du?“
Perry Rhodan rannte die Rampe der INTRALUX hin-
unter und der Stelle entgegen, von der die Schreie des Ilt 
zu ihrem Landeplatz drangen. Den Thermostrahler hatte 
Rhodan im Lauf gezogen, die Kraftverstärker seines Ga-
lornenanzugs katapultierten ihn mit jedem Satz mehrere 
Meter nach vorne. Reginald B u l l 
folgte ihm zu Fuß in 
seiner Bordkombi-
nation. Zum An-
legen eines SER-
UNS war keine 
Zeit geblieben.
Sie durchquer-
ten ein 
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HIMMEL HÜLF?
Rhodan biss nun selbst die Zähne zusammen vor müh-
sam unterdrückter Wut und blieb abrupt stehen. Bully 
hatte weniger schnell geschaltet und lief auf ihn auf. Bei-
de fielen und kamen vor dem nun wieder abgesenkten 
Kiefer zu liegen. Gucky saß zwischen zwei Reißzähnen, 
ließ die Beine baumeln und betrachtete die Terraner am 
Boden.
„Oh-oh-oh… Perry, ich ahne, was Du jetzt sagen möch-
test, und das ganz ohne Telepathie. Ich bitte um mil-
dernde Umstände – die Kulisse war viiiel zu gut, als dass 
ich mir das hier hätte verkneifen können!“
Perry Rhodan sagte überhaupt nichts. Er sah den Maus-
biber nur schweigend und zornig an. Dafür ließ Reginald 
Bull keinen Zweifel an seiner Meinung. „Du … Wie 
kann man denn mit tausend Jahren Einsatzerfahrung so 
bescheuert sein, in fremdes Territorium zu teleportieren? 
Und absichtlich falschen Alarm auslösen?“
Gucky ließ die Zähne los, an denen er sich festgehal-
ten hatte, und verschränkte die Arme. „Moooment. Mit 
Sprüngen ins Ungewisse habe ich der Menschheit schon 
oft den kollektiven Allerwertesten gerettet. Und was den 
falschen Alarm angeht: kein Risiko. Fallen umgeht man 
eh am besten per Teleport, und böse Jungs gibt’s hier 
keine. Ich habe natürlich nachgeespert, ob hier irgendje-
mand rumkreucht. Aber hier lebt gar nichts. Die ganze 
Station ist so tot wie dieser Kollege hier.“
Dabei verpasste er einem mannshohen Reißzahn im 
Oberkiefer ein Klaps mit der kleinen Mausbiberhand. 
Ein leises, durchdringendes Knirschen ertönte – das Ge-
räusch ging unter die Haut. Guckys Nackenfell stellte 
sich auf. Er suchte nach der Quelle; auch Perry und Bull 
blickten sich um. Dann löste sich der Fangzahn aus dem 
Kiefer, krachte zu Boden und zerbarst in zehntausende 
scharfkantige Splitter. Einige verfehlten Guckys Kopf 
nur knapp. Der Mausbiber begann zu zittern.
Bull brummte. „Geschieht dir ganz recht. Aber jetzt 
krieg dich mal wieder ein. Ist ja nichts passiert.“
Gucky schüttelte den Kopf und sah ihn mit geweiteten 
Augen an. „Das ist es nicht. Ich spüre et-
was. Etwas ist erwacht!“

Guckys Rettung war wichtiger. Er hoffte nur, dass Myles 
Kantor in der INTRALUX sie rechtzeitig warnen würde, 
wenn er energetische Aktivität im Knotenschiff ortete.
Der Ursprungsort seiner Schreie kam in Sicht: ein wei-
teres Raubkatzenskelett, dieses jedoch viel größer als die 
anderen. Sehr viel größer. Der ganze Knochenkörper 
mochte gut und gerne zwanzig Meter messen; allein die 
Reißzähne im Kiefer waren länger als Rhodan selbst.  
Und in diesem mörderischen Gebiss steckte Gucky!
„Halt durch, Gucky, wir kommen!“
Mit Entsetzen sah Rhodan, wie das monströse Gerippe 
den Kopf hob, das Knochenmaul weiter öffnete – bereit, 
den alten Weggefährten in zwei Teile zu beißen. Mit Ar-
men, Beinen und Schwanz stemmte sich Gucky gegen 
die Zähne seines Widersachers und rief: „Himmel hülf! 
Er will mir fressen!“
Himmel hülf?

***



Eine Bildergeschichte, 
erdacht und verfaßt 

von Academicus 
Olaf Brill

��
Mit Illustrationen und 

Colorationen des 
Königlichen Graphikers 

Michael Vogt

Crest ist ein verdientes Mitglied der Königlichen As-
tronomischen Gesellschaft und ehemaliger Angehöri-
ger des Wissenschaftsrats Seiner Majestät. Wer sind 
die geheimnisvollen Eindringlinge? Englische oder 
russische Spione? Und was wollen sie von Crest?

...seiner Cousine Luna, die in der Reichshauptstadt lebt, von 
der Entführung des Onkels zu berichten. Fortsetzung folgt.

Doch wer ist der unheimliche 
Verfolger, den Perry nicht bemerkt 
hat?

Doch in dieser Nacht dringen vermummte Gestalten in 
schwarzen Trikots in das Observatorium ein, durchsuchen es 
und entführen den Institutsleiter, Cristoforus Esteban Rhodan, 
genannt Crest, dessen Vorfahren genuesische Seefahrer 
waren, die einst mit Kolumbus die Weltmeere befuhren.

Das Rhodan-Sternenobservatorium Berlin-Potsdam ist eine der größten 
privaten wissenschaftlichen Einrichtungen des Kaiserreichs. Während die Ge-
nerale unserer Nation eifrig und pfl ichtbewußt ihren Blick auf die Nachbar-
reiche auf den Landkarten richten, ist man hier mit ebensolchem Eifer mit der 
Beobachtung und Kartographierung des Himmels befaßt.

Am nächsten Morgen betritt sein Neffe und Assistent Perry das Observatorium, ein 
ob seiner Jugend leicht ungeschickter junger Mann, doch besitzt er bereits einen Dok-
tortitel der Naturwissenschaften und ist ebenso wie sein Oheim begierig darauf, die 
Geheimnisse des Sternenraums zu erforschen – (und der Frauen).

Onkel ...!? 
Bei allen 
Sternen-
göttern...!

Der junge Perry macht sich auf...
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Eine Bildergeschichte, 
erdacht und verfaßt 

von Academicus 
Olaf Brill

��
Mit Illustrationen und 

Colorationen des 
Königlichen Graphikers 

Michael Vogt

Fortsetzung folgt.

Der bedeutende Wis-
senschaftler Crest Rho-
dan ist entführt worden. 
Sein Neffe Perry wird 
von einem geheimnis-
vollen Spion verfolgt.

ZUSAMMENFASSUNG DER 
BISHERIGEN GESCHICHTE: 

Ahoi, Luna! Crest 
ist verschwunden, 
und jemand hat 
seine geheimen 

Konstruktionspläne
gestohlen!

Herrrreinspaziert in den LUNA-PARK, 
Berlin-Halensee. Schaustellungen aller Art! 
Der Vergnügungspark, in dem auch SIE einen 
Sonntag voller Entspannung genießen können 

– bringen Sie die ganze Familie mit!

Dahinter 
kann nur 

einer stecken! 
Crests größter 
Gegenspieler: 

Cliffordius 
Bergstein, das
MEISTERHIRN!

Meine Dame, mein 
Herr. Ich bin Ritt-

meister Reginald von 
Bull vom preußischen 
Militärgeheimdienst. 
Guten Tag! Sie sind 

beide verhaftet!

Hörst 
Du das, 
Perry?

Perry trifft Luna Brunhilde Rhodan, Zirkusartistin, stets in irgendeiner interessanten 
Körperverrenkung, Crests Tochter, Perrys Cousine. Künstlername: Luna Glitzerstein.
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WÄHREND EINES ZWISCHENSTOPPS ERFASSEN 
DIE SENSOREN DER CREST II EINE STARKE 
HYPERPHYSIKALISCHE ANOMALIE, DIE VOM 
GRÖSSTEN PLANETEN EINES UNBEKANNTEN 
SONNENSYSTEMS AUSZUGEHEN SCHEINT. EIN 
BEIBOOT WIRD AUSGESANDT, UM VOR ORT 
KONTROLLMESSUNGEN VORZUNEHMEN. DOCH 
DER VERMEINTLICHE ROUTINEFLUG VERLÄUFT 
ANDERS ALS ERWARTET ...

WAS IST AUF EINMAL 
MIT DEM SCHIFF LOS?

ICH WEISS ES NICHT -- DIE 
INSTRUMENTE SPIELEN VÖLLIG 

VERRÜCKT. UND DER ANTRIEB SETZT 
IMMER WIEDER AUS--

AURIS VON LAS-
TOOR, AKONISCHE 

WISSENSCHAFTLERIN 
UND GELIEBTE PERRY 

RHODANS.

CLYDE KEEN, 
TERRANISCHER PILOT.

TY’ÜN, BLUES-
WISSENSCHAFTLER.

„FESTHALTEN, LEUTE --“

DAS GIBT EINE ÜBLE 
BRUCHLANDUNG!

DIE SCHWARZE KREATUR 
SEI UNS GNÄDIG ...

„ICH VERSUCHE UNS OBEN ZU 
HALTEN, BIS WIR VON DEN 
BÄUMEN WEG SIND. BETET, 

DASS DIE SCHUTZSCHIRME NICHT 
KOMPLETT AUSFALLEN!“



Story: ANDREAS VÖLLINGER • Zeichnungen: FRANK FREUND

WENIGSTENS SIND WIR 
ALLE UNVERLETZT. WAS --?



PLANET DER REGENSCHIRME
STORY: OLAF BRILL     

ILLUSTRATIONEN: MARIAN KRETSCHMER

WUFF! WAU! 
GRRRRL...

TÜÜÜT! ORTUNG!
UNBEKANNTES  

OBJEKT VORAUS !

FAMILIE ROBINSON
AUF FERIENTRIP!

IM WELTRAUM...

SPACE-JET XJ-1967

ORTUNGSALARM...
GARCIA! TIMMY! 
DAS MÜSST IHR 
EUCH ANSEHEN!

WOW!

HECHEL

DAS GLAUB 
ICH NICHT...

EINE 
SENSATION!

PERRY_COMIC.indd   1 18.08.2009   1:49:09 Uhr
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WIR HABEN 

WANDERER 
GEFUNDEN!

DIE WELT 
DES EWIGEN 

LEBENS!

ICH GRÜSSE
 EUCH!

HOLLA!

OH, 
MANN!

DAS IST 
DOCH...

JAUL!

NACH SO 
LANGER ZEIT...

... HABEN MICH 
MENSCHEN WIEDER 

GEFUNDEN!

KOMMT NÄHER 
UND BESUCHT 

MICH!

KLARO!

WRRR...

WIR 
LANDEN!

PERRY_COMIC.indd   2 18.08.2009   1:49:36 Uhr
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PERRY RHODAN wird fünfzig!

Das Jubiläum in Mannheim 

vom 30.09. bis 02.10.2011

Triff Autoren und Cover-

Zeichner!

Mit dabei: 
Comic-Stars und Masken bildner, 

Schauspieler und Tänzer

Jetzt informieren: 

www.weltcon2011.de

Ein Kongress
Eine Gala
Ein Event mit 
vielen Facetten

PERRY RHODAN wird fünfzig!

Das Jubiläum in Mannheim 

vom 30.09. bis 02.10.2011

Triff Autoren und Cover-

Comic-Stars und Masken bildner, 

Schauspieler und Tänzer

www.weltcon2011.de

Ein Event mit 
vielen Facetten
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